








Schwierigkeiten. Seine Familie hatte ein schönes, großes Haus, einen

nagelneuenWagen und noch vieles mehr, aber sie war nicht glücklich, was

Rajko unglücklich machte. Seine Eltern sagten immer, sie seien Christen.
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Aber das konnte man an ihrer Lebensart nicht erkennen.

Während Rajkos SChulfreunde über die Worte der Muttergottes sprachen, schaute

er traurig aus dem Fenster. Er erinnerte sich daran, wie seinVater einmal betrunken

nach Hause kam, wie er dann auf seine Mutter schimpfte und wie sie sich stritten.

Rajko bemitleidete seine Eltern.

"Rajko, welche Botschaft der Muttergottes hat dir am meisten gefallen?", fragte ihn

der Priester. Rajko fuhr auf und antwortete verwirrt: "Mir hat am meisten gefallen,

dass wir die Heilige SChrift lesen sollen. Ich habe schon die ganze Heilige SChrift für

Kinder bei meinem Freund Blai gelesen, denn wir haben selbst keine zu Hause.

Ebenfalls gefillt mir,dass uns die Muttergottes immer 'meine Kinderchen' nennt."

Mislav sah, dass die Lehrerin schon ins Klassenzimmer gekommen war und

stand auf. Erst dann bemerkten sie auch die anderen. "Setzt euch ruhig", sagte sie.

"Es macht nichts, dass meine Stunde schon begonnen hat. Mich freut, worüber ihr

euch unterhaltet. Ich bin erfreut, zu sehen, dass ihr euch gegenseitig achtet. Die

Muttergottes hat auch darüber gesprochen."

Franjo freute sich, als er hörte, dass die Muttergottes über gegenseitigen Respekt

gesprochen hatte. Seine Eltern glaubten nicht an Gott, aber er wollte in den
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Religionsunterricht gehen. Manchmal hänselten ihn die anderen Kinder dafür, dass

seine Eltern nicht in die Kirche gingen.Jetzt, nachdem die Muttergottes gesagt hatte,

dass man sich gegenseitig achten solle, würden sie ihn nicht mehr auslachen.

Franjo nahm nicht nur am Religionsunterricht teil, sondern ging auch in die Kirche.
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Während der lll. Messe war er immer sehr ruhig und fromm.Ansonsten war er

ein sehr lebendiges Kind, aber er hatte einmal gelesen, dass die Muttergottes

gesagt hat, man solle während der Messe ruhig sein, woran er sich auch gehalten

hat. Man muss noch dazufügen, dass Franjo nicht nur ruhig war, sondern auch

betete.Vor allem betete er darum, dass seine Eltern die Worte Gottes und der

Muttergottes erhörten. Er liebte seine Eltern und sie ihn. Er würde alles dafür geben,

dass alle gemeinsam in die Kirche gingen. Das wäre ihm noch lieber, als wenn sie

ihm den Computer kaufen würden, den er sich seit langem wünscht.

Franjo mochte alles, was mitTechnik zu tun hatte. Er wusste nicht warum, aber

es gefiel ihm einfach. Seit er in einer Predigt einmal gehört hatte, was die

Muttergottes über das Fernsehen sagt, begann er sich Gedanken darüber zu

machen. Er bescWoss, sich nicht mehr so viel mitTechnik zu beschäftigen. Dann

erinnerte er sich daran, dass der Priester erklärt hatte, dass die Muttergottes nicht

gegenTechnik an sich sei. Sie will nur, dass wir uns derTechnik richtig bedienen

sollen. Das bedeutet zum Beispiel, nicht den ganzenTag lang am Computer zu

spielen oder femzuschauen, Musik hören usw.Alles ist begrenzt.Technik soll uns

das Leben erleichtern, uns aber nicht unsere kostbare Zeit steWen.
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Dem Priester fiel noch etwas ein.

In seinerTasche hatte er einen Bund

schöner Bilder. Er wollte sie den

Schülern schenken.Als er das

verkündete,waren alle begeistert.

"Was sollten wir euerer Meinung

nach vorher tun?", fragte er sie. "Wir

sollten die Bilder segnen" ,sagte

Velimir sofort. "Ja, du hast Recht",

bestätigte der Priester. "Die

Muttergottes hat uns allen empfoWen,

dass wir immer einen gesegneten

Gegenstand bei uns tragen sollen. Er

wird uns immer daran erinnern, dass

Gott bei uns ist und uns von allem

Übel beschützt. Natürlich darf das

nicht irgendein Gegenstand sein."
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"Wie schön wäre es doch, wenn wir mit der Muttergottes leben könnten",

sagte Ivana seufzend. "Natürlich", sagte der Priester zustimmend. "Aber das

können wir schon jetzt.Wir müssen nur die Botschaften der Muttergottes leben.

So werden wir besser verstehen, wer Gott ist und alles Übel leichter besiegen

können. Dann werden wir selbst zu licht, sagt die Muttergottes.Wer immer uns

sieht, wird in unserer Gegenwart glücklich sein." Der Priester wollte seine

Stunde gerade mit diesen Worten beenden:Auch wenn wir jedes Wort der

Muttergottes auswendig lernen, es aber nicht leben, ist alles umsonst.

WIE AUES ENPETE

Gott beobachtete alles vom Himmel aus und lächelte zufrieden. Er schaute auf

die Kinder und auf die Erwachsenen. Alle bemühten sich, sich zu bessern. Das

machte sie gesund, in der Seele wie auch im Körper. Über der ganzen Erde

schien das licht der Christen. Die Königin des Friedens lehrte die Menschen,

sich recht zu verhalten. Dafür beteten sie mit ihr und hielten sie für ihre Mutter

und Königin. Immer, wenn sie mit Gott über die Menschen sprach, nannte sie

sie "meine Engel". Sie liebte die Menschen und verstand ihre Probleme.

Gemeinsam mit Gott erwartete sie die Menschen im Paradies.
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